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sorgenden Personals. Man ist nun bestrebt, mehr
Spezialisten auszubilden und eine Verfeinerung des
Apparates eintreten zu lassen. Gleichzeitig hofft man
auf ein Abschwellen des verhältnismäßig zu großen
administrativen Bauteiles. Die Verwaltungsarbeit soll
weiter hinter der materiellen Versorgung und gei-
stigen Produktion zurücktreten. Wie bei der Stadt-
anlage im Großen sich Industrieraum und Wohnraum
gegenüberliegen, so innerhalb der Wohnungen die
materiellen und kulturellen Bereiche: Küche und
„rote Ecke".

Der Städtebauer arbeitet bei seinen Planungen
immer im engsten Kontakt mit den Ökonomisten.
Mit ihm zusammen bestimmt er die Normen über
die Größe der Häuser, die Ausdehnung der Räume
und ihre Zusammenseßung im Stadtorganismus. Die
„westlichen" Architekten sind in weitgehendem Maße
an die Bestimmungen der Baupolizei gebunden. In
Rußland haben die Bauprojekte anderen Prüfungs-
instanzen vorgelegt zu werden, hauptsächlich den
Behörden zur finanziellen Genehmigung, dann aber
auch dem jeweiligen örtlich beteiligten Proletariat
[also Nichtfachleuten] ohne dessen Einverständnis die
Bauten ihre Realisierung nicht finden. Für die Aus-
führung hat sich der Architekt der traditionellen Bau-
weise und den Arbeitsverhältnissen weitgehend an-
zupassen, weil dabei vielfach ungelernte Kräfte be-
schäftigt werden. Weiter ist die Bauart auf das Bau-
stoffvorkommen der einzelnen Gegenden zuzu-
schneiden. In Eisenbeton z. B. wurde bislang wenig
gearbeitet, weil das russische Eisen dem Aufbau der
russischen Industrie vorbehalten war.

Den Demonstrationen scheint der Kommunist nun
einmal ungeheuren Wert beizumessen. [Auch in
Rußland selbst. Wir verstehen das nicht ganz. De-
monstrationen scheinen nach unserem Ermessen nur
dort zweckberechtigt, wo sie von Minderheiten ver-
anstaltet und der Majorität vorgeführt werden.
Weshalb demonstrieren, wo von vornherein nur eine
Richtung, nur ein Wille, nur eine Gesinnung herrscht?]
Der Städtebauer hat für geeignete Demonstrations-
pläße zu sorgen. Das Maßenerlebnis ist dem Bol-
schewisten Hauptsache und für solche Veranstaltungen
benötigt er Raum. „Die Masse führt".

* *
*

Soweit der temperamentvolle Propaganda-Vortrag
des außerordentlich gewandten Redners Hannes
Meyer. Anschließend beantwortete er eine Fülle der
verschiedensten Fragen aus dem gemischten Publi-
kum von Architekten, Künstlern, Beamten, Handwer-
kern, Arbeitern und Arbeitslosen. Die Veranstaltung
ging von der in der Schweiz noch neuen und söge-
nannten „politisch neutralen" Gesellschaft „Das neue
Rußland" aus. Der einführende Redner Dr. W. Strub,
der Vorsteher des kantonalen Gewerbeinspektorates,
forderte die positiv zum Sowjetreich Stehenden zum
Beitritt auf und pries eine Menge roter Literatur an.
Nach seiner Ansicht wird die heutige Kunst und
Wissenschaft „durch die russische Forschung getragen"
und das gelobte Land verfügt über diesbezügliche
Kräfte, „wie kein anderes".

Neben gewiß zahlreichen interessanten Einzel-
heiten mochte an dem Vortrag auffallen, wie viel
für uns selbstverständlich ist, und wie viele Ideen
sehr stark westlich anmuten. Es war im Grunde doch
dasselbe, wenn vor 150 Jahren Friedrich der Große
die Bauern zwang Kartoffeln zu pflanzen wie wenn
heute das rote Regime dem russischen Bauern seine
Arbeit diktiert. (Abgesehen von den weniger hu-

manen heutigen Begleiterscheinungen wie Verban-
nungen, Deportationen und Beseitigungen der„Schäd-
linge", von denen oben aus begreiflichen Gründen
nicht gesprochen wurde.) Es ist ja bekanntlich Sache
der Auslandpropaganda die Sowjetwirtschaft hem-
mungslos zu rühmen. Stalin selbst denkt gescheiter
und nüchterner. Er gibt zu, daß sich die russischen
Unternehmungen noch nicht rentieren. Er bescheidet
sich mit einem gemäßigteren Wachstumstempo des
Industriekörpers, wenn er auch in der riesenhaften
Produktion das Heil sieht. (Der den heutigen Arne-
rikaner bedrückende Kaßenjammer nach dem Pro-
duktionsrausch der Zwanzigerjahre ist Stalin eben
noch fremd.) Das Ideal des Russen ist heute der
Fortschritt bis zum Fanatismus, die Aufklärung des Pro-
letariats, die Begeisterung für die intellektuelle Bil-
dung, der Wille zur planmäßigen Gestaltung, die
fachtechnische Schulung der Massen, — alles Erschei-

nungen, welche die bürgerlichen Länder anno 1848
zeitigten. Die Anpassung alles Bauens an Klima, Ge-
lände, Materialvorkommen und örtliche Bedürfnisse
ist in unseren Gegenden je und je gepredigt worden.

Ob die in Rußland heute herrschende Strömung
den Bauern in die Stadt und in die Fabrik zu schicken
und die Bevölkerungsmassen an wenigen Stellen.auf-
zuhäufen von Erfolg für das Reich sind, wagen wir
zu bezweifeln. Kein geringerer als Lenin selbst wehrte
sich gegen die „unnatürliche Zusammenballung ge-
waltiger Menschenmassen in den Großstädten". Von
unseren neueren Wirtschaftlern wird jedenfalls eine
möglichst gleichmässige Verteilung der Bevölkerung
über das ganze Land empfohlen. Lenin träumte von
einer „neuen Siedelungsweise der Menschheit" und
von einer Aufhebung des Gegensaßes von Stadt
und Land. Nach diesem Ziele streben auch wir. „Die
Verbindung der landwirtschaftlichen Arbeit mit den
industriellen Fabriken bedeutet die allmähliche Be-
seitigung des Unterschiedes zwischen Stadt und Land",
so formulierte K. Marks. Und wir pflichten ihm hier
bei. Rü.

Gedrehte Turmhelme.
(Korrespondenz)

Von Zeit zu Zeit geben verbogene, verdrehte
oder schiefe Turmspißen Anregungen zu neuen Nach-
forschungen, Überprüfungen und Publikationen über
deren Ergebnisse. Die in der Fußnote gesammelte
Spezialliteratur *) auf die sich der Schreibende im
folgenden stüßt und die nicht gerade leicht aufzu-
finden ist, bedarf wohl noch der Ergänzung,

Die Ursachen der Turmverdrehungen werden ver-
schieden angegeben und sind tatsächlich auch nicht
immer die gleichen. Es gibt gewundene Turmhelme,
welche auf fehlerhafte und mangelhafte Turmkon-
struktionen zurückzuführen sind, ihre Verdrehung also
erst im Laufe der Zeit angenommen haben. Ander-

*) Literatur:
F. Ostendorf: Geschichte des Dachwerkes.
„Der schiefe Turm in Gelnhausen" in „Bau- und Kunstdenk-

mäler im Reg. Bez. Kassel", 1901.
„Der schiefe Turm in Soest" in „Denkmalpflege", 1908, Nr. 6.

„über schiefe Turmhelme" von Moormann im „Zentralblatt der
Bauverwaltung", 1913, Nr. 13.

„über gewundene Turmhelme" von R. Bonte, Wiesbaden, in

„Denkmalpflege", 1914, Nr. 8.
„Der gedrehte Turmhelm der alten Kirche zu St. Johann auf

Davos" in der „Schweiz. Bauzeitung", 1931, Band 98, Nr. 2,

von G. Häsler und E. F. Baumann.
„Gewundene Turmhelme" von Fr. Böse, Gotha, in „Deutsche

Bauzeitung", 1932, Nr. 44.
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3or^sncisn Ksr30ns>3. K4sn Ì3t nun ks3trskt, mskr
8pSTÌslÌ3tsn su3Tukilcisn unci sins Vsrtsinsrunz cis3

^ppsrsts3 Eintreten TU Is33en. OlsickTeitiz kottt MSN
sut sin ^k3ckwsllen cis3 verksltnÌ3mslziz Tu zrolzen
sciminÌ3trstivsn Ksutsils3. Ois Vsrwsltung3srksit 50!!
weiter kintsr cier msterisllen Ver3orgung unci gsi-
3ti^en krociulction Turücictrstsn. Wie kei cier 5tscit-
snisgs im Orokzsn 3ick lnciu3trisrsum unci Woknrsum
gsgsnüksrlisgsn, 50 innsrkslk cisr Woknun^sn ciis
msterisllen unci lcultursllsn ösreickei Xücks unci
„rots kcke".

Der 5tscitsksusr srkeitst ksi 5sinsn klsnungsn
immer im sng3ten Xontslct mit cien OlconomÌ3tsn.
klit ikm TU5SMMEN Ks3timmt er ciis klormen üksr
ciie Oröhs cier Kisu3sr, ciis ^U3cisknunz cisr ksums
uncl ikrs /u3smmsn3stzung im 6tscitorgsnÌ3mu3. Dis
„ws3tlicksn" ^rckiteictsn 3inci in wsitgeksncism Klslzs
sn ciis Ks3timmungsn cisr ösupoÜTsi gskuncien. in
Xuizisnci ksksn ciis ösuprojelcte sncisrsn krütun^3-
in3tsnTsn vorgelegt /u wsrcisn, ksupt3scklick cisn
öskörcisn Tur tinsnTislisn Osnskmigung, cisnn sksr
suck cism jeweiligen örtlick kstsiligtsn krolstsrist
(sl3o kiickttscklsutsnj okns cis55sn Kinvsr3tsncini3 ciis
ksutsn ikrs Kssii3isrung nickt tincien. kür ciis ^U3-
tükrung kst 3ick cisr /^rckitelct cisr trsciitionellsn ösu-
WSÌ3S unci cisn ^rksit3vsrksitnÌ33sn wsitgsksncl sn-
TUPS55SN, weil clsksi vieltsck ungelernte Xrstts ks-
3cksttigt wercien. Weiter Ì3t ciis ösusrt sut cis5 ksu-
3tottvorlcommen cisr sinTsinsn Osgencisn TUTu-
3cknsicisn. In ki3enkston T. k. wurcie Ki3>sng wenig
gssrksitet, weil cis5 ru33Ì3cks Ki3sn cism /^utksu cisr
ru33Ì3cksn lnciu3tris vorksksltsn wsr.

Dsn Dsmon3trstionsn 3cksint cier Xommuni3t nun
sinmsl ungsksursn Wert ksÌTums33sn. ^ucii in
kutzlsnci 3slk3t. Wir vsr3tsksn cis5 nickt gsnT. Ds-
mon3trstionsn 3cksinsn nsck unssrsm Krms33sn nur
ciort Twscicksrscktigt, wo 3ie von K4incisrksitsn vsr-
sn3tsltst unci cisr K4sjoritst vorgstükrt wsrcisn.
Wssksik cismon5irisrsn, v/o von vornksrsin nur sins
kickiung, nur sin Wiiis, nur sins (Ds5innung ksrr5cki?^
Dsr 5isciisksusr ksi iür zssignsis Dsmon5irstion5-
pisi;s Tu sor^sn. Ds5 I^iskzsnsriskni5 Ì5ì cism Vol-
5ckswi5isn kisuptzscks unci iür 5oicks Vsrsn5isiiungsn
ksnöiigi sr ksum. „Dis K/Is55s iükri",

5ows!i cisr ismpsrsmsnivolis Kropsgsncis-Vorirsg
cis5 sui;srorclsniiick gswsn6isn I?scinsr5 KIsnns5
K/Is^sr. ^N5ckiisk;snci kssniworisis sr sins küiis cisr
vsr5ckiscisn5isn krszsn su5 cism gsmi5ckisn kukli-
icum von Arckiisictsn, Künsilsrn, kssmisn, KIsnciwsr-
icsrn, /^rksiisrn unci ^rksii5lo5sn. Dis Vsrsn5isliung
ging von cisr in cisr 5ckwsÌT nock nsusn unci 5ogs-
nsnntsn „poiiii5ck nsuirslsn" Os5sil5cksii „Ds5 nsus
kukzisnci" sus. Dsr siniükrsncis kscinsr Dr. W. 5iruk,
cisr Vorsisksr ciss icsnionsisn <Dswsrksin5psiciorsis3,
iorcisris ciis p03iiiv Tum Zowjsirsick Äsksncisn Tum
ksiirik sui unci pris3 sins k>1sngs roisr kiisrsiur sn.
kisck 3sinsr ^N3icki vrirci ciis ksuiigs Xun3t unci
Wi33SN3cksii „ciurck ciis ru33Ì3cks kor3ckung gsirsgsn"
unci cis3 gsiokis ksnci vsriügi üksr ciis3ksTÜgiicks
Krsiis, „wis icsin sncisrs3".

kisksn zswik; Tsklrsicksn inisrs33snisn kinTsi-
ksiisn mockis sn cism Vortrsg suiksllsn, wis visi
iür un3 3sik3ivsr3isnciiick Ì3i, unci wis visis icissn
3skr 3isr>c ws3iiick snmuisn. K3 wsr im (Druncis ciock
cis33siks, wsnn vor 150 iskrsn kriscirick cisr (Drokzs
ciis ösusrn Twsng Xsrioiisin Tu piisnTSN wis wsnn
ksuis cis3 rots ksgims cism ru33Ì3cksn Lsusrn 3sins
/^rksit ciiictisrt. (^kzs3sksn von cisn wsnigsr ku-

msnsn ksutizsn öszisitsr3cksinungsn wis Vsrksn-
nungsn, Deportstionsn unci ös3sitigun^sn cisr„3cksci-
iings", von cisnsn oksn su3 ksgrsitiicksn Srüncisn
nickt zs3procksn wurcis.) K3 Ì3t js ksicsnntiick 5scks
cisr /^u3lsncipropsgsncis ciis 5owjstwirt3ckstt ksm-
munz3lo3 TU rükmsn. ^tsiin 3siis3t cisnict gs3cksitsr
unci nücktsrnsr. kr gikt Tu, ciskz 3ick ciis ru53Ì3cksn
Dntsrnskmungsn nock nickt rsntisrsn. kr ks3cksicist
3ick mit sinsm gsmsizigtsrsn Wsck3tum3tsmpo cis3
Inciu3trisicörsssr3, wsnn sr suck in cisr ris3snksttsn
krociulction cis3 kisii 3iskt. (Dsr cisn ksutigsn ^ms-
riicsnsr kscirücicsncis Xst;snjsmmsr nsck cism kro-
ciui<tion3rsu3ck cisr ^wsnTigsrjskrs Ì3t Ztsiin sksn
nock trsm6.) Ds3 icissi cis3 Ku33sn Ì3t ksuts cisr
kort3ckritt Ki3 Tum Ksnsti3mu3, ciis ^uticisrung cis3 kro-
Istsrist3, ciis ksgs>3tsruny tür ciis intsiisictuslis öii-
ciung, cisr Wills Tur plsnmskzigsn Os3tsltunH, ciis
tscktsckni3cks 5ckulunz cisr K4s33sn, — slis3 kr3cksi-
nungsn, wslcks ciis kürgsrlicksn ksncisr snno 1343
Tsitiztsn. Dis /^NPS33UNg slls3 Ksusn3 sn Xlims, (^s-
lsncis, K4stsrislvorl«ommsn unci örtlicks ösciürtni33S
Ì3t in un3srsn Oszsncisn js unci js ^eprsciigt worcisn.

OK ciis in Xuizlsnci ksuts ksrr3cksncis Strömung
cisn ksusrn in ciis ^tscit unci in ciis kskriic TU 3ckicicsn
unci ciis Ksvölicsrung3ms33sn sn wsnigsn 5tsilsn.sut-
Tuksutsn von krtolg tür cis3 ksick 3inci, wsgsn wir
TU ksTwsitsln. Xsin gsringsrsr sl3 ksnin 3slk3t wskrts
3ick gszsn ciis „unnstüriicks ?u3smmsnksliung gs-
wsltigsr K4sn3cksnms33sn in cisn Orok;3tsc!tsn". Von
un3srsn nsusrsn Wiàksttlsrn wirci jscisntsii3 sins
mözlick3t glsickms33igs Vsrtsilunz cisr ksvöllcsrunz
üksr cis3 gsnTS ksnci smptoklsn. ksnin trsumts von
sinsr „nsusn 5iscislunz3wsi3s cisr K4sn3ckksit" unci
von sinsr ^utkskung cis3 Osgsn3shs3 von 5tscit
unci ksnci. kisck cl>s3sm ?isis 3trsksn suck wir. „Dis
Vsrkinciunz cisr isnciwirt3cksttlicksn Arksit mit cisn
inciu3trisllsn kskrilcsn kscisutst ciis sllmsklicks ös-
3sitigung cis3 Dntsr3ckiscis3 Twi3cksn 6tscit unci ksncl",
30 tormuiisrts X. K4srl<3. klnci wir ptlicktsn ikm kisr
ksi. I?ü.

(Fscirekto lurmkelme.
(XorrszponüsnT)

Von ^sit TU ^sit ^sksn vsrkogsns, vsrcirskts
ocisr3ckists Iurm3piizsn ^nrsgunzsn TU nsusn kisck-
tor3ckungsn, Dksrprükungsn unci kuklilcstionsn üksr
cisrsn krgskni33S. Dis in cisr kukznots gs3smmsits
5pSTÌslliterstur *) sut ciis 3ick cisr 5ckrsiksncis im
toigsncisn 3tützt unci ciis nickt gsrscis Isickt sutTU-
tincisn Ì3t, kscisrt woki nock cisr krgsnTung.

Dis Dr3scksn cisr lurmvsrcirskungsn wsrcisn vsr-
3ckiscisn snzsgsksn unci 3Ìnci tàsckiick suck nickt
immer ciis glsicksn. K3 gikt gswuncisns lurmksims,
wslcks sut tsklsrkstts unci msnzslkstts lurmicon-
3truictionsn TurüclcTutükrsn 3inci, ikrs Vsrcirskunz slso
sr3t im ksuts cisr ^sit sngsnommsn ksksn. ^ncisr-

') I.!tsrstur:
5. Ostsriciort: (Zs3ct>ic6ts cisz Osctiwsrlcsz.
„Dsr sctilsts lurm !r> Os!r>t>suzsr>" in „ösu- unü Xun5t3snl<-

mslsr im l?sg. öST. Xs55si", 1?01.
„Osr sctiists lurm in 3os5t" in „Osnlcmsiptisgs", 1?lZ3, Xlr. 6.

„Oksr 5ctusts lurmksims" von Kloormsnn im „^sntrsidlstt üsr
ösuvsrwsilung", 1?1Z, kir. 1Z.

„Oksr gswunüsns lurmksims" von k. öonts, Mssksüsn, in

„Osnicmsiptisgs", 1914, kir. S.
„Dsr zsürskts lurmksim cisr sitsn Xircks Tu 5t. toksnn sur

Osvos" in üsr „Zckwsii. ösuTsitung", 19Z1, ösnü 9ö, tlr. 2.

von O. kiszisr unci k. ösumsnn.
„Oswunüsns lurmksims" von kr. köss, Ooiks, in „Osutscks

ksuTsiiung", 1YZ2, ktr. 44.
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seits findet man aber auch Turmpyramiden mit be-
wüßt regelmäßig gewunden konstruierten
Mantelflächen. Betrachten wir zunächst einmal
diese.

Zu Heiden in Lippe steht eine 26 m hohe acht-
seitige Turmpyramide aus der Barockzeit. Sie ist zwar
1847 nach einem Blißschlag in ihrem obersten Teile
neu errichtet worden. Die Baumeister jener Epoche
überboten sich ja gerne in der Erfindung recht bi-
zarrer Architekturgebilde. Der Helm dieses Kirchturms
findet seinen Halt in einem mächtigen Kaiserstiel und
vier geschoßartig übereinanderliegenden Balkenkrän-
zen. Je vier mächtige Fußstreben jeweils zwischen
Kaiserstiel und Balkenkranz, sowie vier Kopfbänder
jeweils zwischen Sparren und Balkenkranz, sorgen
für die Unverrückbarkeit des Balkenfachwerkes. Von
Geschoß zu Geschoß sind die Balkenkränze gegen
die unterste Balkenlage um je ein Sechszehntel des
Umfanges verdreht eingeseßt. Die Sparren mußten
dadurch naturgedrungen leicht gebogen werden. Die
Windung des Helmes wurde von Süd nach Ost,
also entgegen dem Uhrzeigersinn, vorgenommen.
Damit dokumentiert sich deutlich die Absicht der
Verdrehung. Doch davon später.

Ein durchaus gleichartiges Beispiel bildet der Kirch-
turmhelm zu Alverdissen in Lippe, wohl auch der-
jenige der Kirche zu Lemgo; für die Verdrehung
von Süd nach West derjenige zu Sandstedt (Unter-
weser). Eigenartiger in der Erscheinung ist der Turm-
heim zu Hopfgarten bei Weimar. Er weist in seinem
unteren Teile einen quadratischen Grundriß auf, der
nach oben langsam in ein reguläres Sechseck über-
führt wird. Hauptträger sind sechs Stile als Doppel-
hölzer, von denen zwei gegenüberliegende in ihrer

ganzen Länge als Sparren dienen, die übrigen vier
erst in ihrem oberen Teile. Lange, geschleifte Auf-
schieblinge vermitteln den Übergang vom Quadrat
zum Hexagon. Auf der obersten Balkenlage ruht eine
Haube als Laterne, Die Dachhaut besteht ausnahms-
weise aus Biberschwänzen. Die Verdrehung erfolgte
hier im Sinne des Uhrzeigers, ist aber bei der ge-
ringen Höhe von nur zirka 9 m so stark — fast 90
Grad — also zirka ein Viertelskreis, daß nur absieht-
liehe Verwindung in Frage steht. Ein markantes Bei-
spiel bewußt gewundener konstruierter Helme bietet
auch der Vierungsturm der Kirche zu Puiseaux im
Departement Loiret mit seiner Viertelskreisverdrehung.

Besondere Verstrebungen und Zangenbildungen er-
möglichten dabei diese anormale Konstruktion.

Es gibt nun eine zweite Serie von Kirchtürmen,
bei denen eine schiefe Verzimmerung der Spiße
bewußt gegen die herrschende Windrichtung er-
folgt sein dürfte, zum Teil unter Verwendung krumm
gewachsener Hölzer. So die nach Südwesten ge-
neigten Turmspißen des bekannten Patroklusdomes,
der Petrikirche und der Thomaskirche zu Soest, der
benachbarten Kirche in Beckum und der zu Kamen
in Westfalen.

Nun aber zu den Verdrehungen der Turmhelme
infolge schlechter Konstruktion. Seinerzeit hat
ein Streit um die Ursache der unregelmäßigen Form
des schiefen Turmhelmes der Marienkirche zu Geln-
hausen großes Aufsehen erregt. Es handelte sich
dabei um einen „stehenden Stuhl", also um eine
Bauart, welche bei richtiger Verstrebung die beste
Gewähr für richtigen Bestand bietet. Der Helm auf
dem Südostturm mußte abgebrochen und neu auf-
gebaut werden, da er sich um ein zu gefährliches
Maß abgebogen hatte. Die Gründe für diese unbe-
absichtigten Schiefheiten und Krümmungen liegen
zum Teil in grober Vernachlässigung der Beschiefe-
rung und der daraus sich ergebenden Lockerungen
der Holzverbände, daneben aber auch in der Ver-
wendung leicht drehwüchsigen Holzes.

Wie geht nun eine solche Verwindung vor sich?
Des Morgens beginnt die Sonne mit der Bestrahlung
und Erwärmung der östlichen Teile des Turmhelms,
der östlichen Gräte und Dachflächen. Im Laufe des
Vormittags folgen die südlichen Teile und so geht es fort
bis zum Sonnenuntergang, wo die Strahlen von den
westlichen Helmteilen scheiden. Die Dachflächen sind
also stets ungleich erwärmt, Sparren wie Dachlatten
und Schindeln. Die Nordseite behält eine gleich-
mäßigere Temperatur und bleibt auch immer etwas
feucht. Der sich erwärmende und dehnende Grat
versucht die Helmspiße aus dem Lot zu drücken und
die erhißten Dachlatten drücken gleichzeitig auf den
im Sinne des Uhrzeigers nächstliegenden Grat. Mit
der fortschreitenden Tageszeit nimmt die Dehnungs-
arbeit ihren Fortgang in der erwähnten Richtung.
Die unbesonnten Gräte und Dachflächen bilden da-
bei die mehr oder weniger stabilen Widerlager. Das
Resultat des Sonneneinflusses ist eine spiralförmige
Drehung der Helmpyramide im Sinne des Uhrzeigers.
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xsîtx iincisi msn sizsr sucii lurmp^rsmicisn mit k s-
wuhi rsgslmslzig gswuncisn lconxiruisrisn
I^lsnlslilsciisn. Lsirsciiisn wir ^unsclixi sinmsl
ciisxs.

lu I-isicisn in l.!pps xtslii sine 26 m liolis sclii-
xsiiigs lurmp^rsmicis sux cisr Lsroclcisii. 5is ixi ^wsr
1847 nscli sinsm Lliizxclilsg in ilirsm oìzsrxtsn Isils
nsu srriciiist worcisn. Dis Lsumsixisr jsnsr ^poclis
üissrizoisn xicii js gsrns in cisr ^riinciung rsctit Isi-

^srrsr ^rcliitslciurgslzilcls. Dsr tislm 6isxsx Xircliiurmx
iincist zsinsn Hsll in sinsm msctitigsn Xsixsrxiisl un6
visr gsxcliolzsriig ülssrsinsncisrlisgsncisn LsIIcsnlcrsn-
^sn. is visr msciiligs ^uhxtrsizsn jswsilx ^wixclisn
Xsixsrxiisl unci Lsllcsnlcrsn?, xowis visr Xopilzsncisr
jswsilx -wixclisn 5psrrsn unci ksllcsnlcrsn^, xorgsn
iür ciis Dnvsrrücicissrlcsii cisx ksllcsnisciiwsrlcsx. Von
Osxciiol; ?u (^sxcliolz xinci ciis Lsllcsnlcrsn^s gsgsn
ciis unisrxis Lsllcsnlszs uni js sin 5sclixTslinisl clsx

Dmisngsx vsrcirslit singsxsi;i. Dis Zpsrrsn mulzisn
clsciurcîí nsiurgecirungsn lsiciii gelsogsn wsrcisn. Dis
Winciung cisx llslmsx wurcis von 5üci nscli Oxi,
slxo snigsgsn cism Dlir^sigsrxinn, vorgenommen.
Dsmii ciolcumsniisri xicli cisuilicii ciis ^lzxiclii cisr
Vsrcirsliung. Docli cisvon xpsisr.

^in ciurclisux glsiciisrîigsx ösixpisl lzilcisi 6sr Xircli-
iurmlislm ?u ^Ivsrciixxsn in l-ipps, wolil sucli 6sr-
jsnîgs cisr Xirclis ?u l_smg0! iür ciis Vsrclrsliung
von 5üci nscli Wsxi clsrjsnigs ?u 5sncixtscii (Dntsr-
wsxsr). ^igsnsrtigsr in cisr ^rxclisinung ixi cisr lurm-
lislm ziu iiopigsrisn lssiVVsimsr. ^r wsixi in xsinsm
unlsrsn Isils sinsn guscirsiixciisn Oruncirikz sui, cisr
nscii olzsn Isngxsm in sin rsgulsrsx ^sciixsclc ül?sr-
iüiiri wirci. iisupiirögsr xinci xsclix ^iils sis Doppel-
iiöl^sr, von cisnsn ?wsi gsgsnülzsrlisgsncis in iiirsr
zsn^sn l.ëngs slx sperren ciisnsn, ciis ükrigsn visr
srzi in iiirsrn oksrsn Isils. i.sngs, zszciilsiils /^ui-
zciiiskiings vsrmiiisln cisn Dizsrgsng vorn LZuscirsl
^um i4sxszon. ^ui cisr okerslsn Vs!!<sn!sgs ruiil sins
lisuizs slz !.sisrns, Dis Dsciiiisul izsxlsiit susnsiimz-
v/sizs su5 Liizsrsciiwsn^sn. Dis Vsrcirsiiung sriolzis
liisr irn 5inns cisz Diir^sigsrz, ixl sizsr izsi cisr zs-
ringsn l-Iöiis von nur -irlcs 9 rn 50 zlsric — iszì 9O

Orsci — sixo ^irics sin Visrîsisicrsix, cisi; nur skziclil-
liciis Vsrwinciung in k-rsgs zîsiil. ^in rnsrlcsnìsx ösi-
zpis! izswukzi gs^/vuncisnsr Iconxlruisrlsr ilsims izisisî
sucii cisr Visrungzlurrn cisr Xirciis ?u f'uixssux irn
Dspsrisrnsnl i.oirsi rniî zsinsr Visrislxlcrsixvsrcirsiiung.

Lsxoncisrs Vsrzirsizungsn unci lsngsniziiciungsn sr-
rnözÜciitsn cislzsi ciisxs snorrnsls Xonziruiclion.

^5 giizi nun sins 2v/si1s Zsris von Xirciitürmsn,
izsi cisnsn sins zciiisis Vsr^irnrnsrung cisr 6piizs
tzswulzt gsgsn ciis iisrrzciisncis Winciriciilung sr-
ioigt xsin ciürits, Z!urn Isil unisr Vsrwsnciung Icrurnrn
^sv,scii5snsr i4öi^sr. 5o ciis nscii 5üciv/szisn gs-
nsigisn Iurm5pii;sn cisz issicsnnlsn ?sirol<lu5clorns5,
cisr ?s1rii<irciis unci cisr liiornszlcirciis ^u Zosxi, cisr
ksnsciiizsrisn Xirciis in ksclcurn unci cisr ?u Xsmsn
in Wsxlisisn.

XIun sizsr ^u cisn Vsrcirsiiungsn cisr lurrniisims
inioigs xciiisciiisr Xonxtruiciion. 5sinsr?sit iisi
sin 5irsii urn ciis Drzsciis cisr unrszslrnâlzizsn ^orrn
cisz sciiisisn lurrniisimsz cisr ivlgfigsi^ii-ciis zcu (Dsin-
Iisuxsn groizsz ^uixsiisn srrsgt. ^x iisncisiis xicii
cisizsi urn sinsn „xisiisncisn 5iuiil", sixo um sins
ösusri, wsiciis izsi riciiiigsr Vsrxirskung ciis izsxis
(Dswsiir iür riclitigsn Lsxtsnci izisisi. Dsr >"islrn sui
cism ^ücioxiiurm muk;1s slzgslzroclisn unci nsu sui-
gsizsui wsrcisn, cis sr xicii um sin ?u gsisiirliciisx
i^isk; sizgslzogsn iisiis. Dis (Drüncis iür ciisxs unizs-
slzxiciiiizlsn ^ciiisiiisiisn unci Xrümmungsn iisgsn
^um Isil in grolzsr Vsrnsciilsxxigung cisr ösxcliisis-
rung unci cisr cisrsux xicii srgsizsnclsn l_oclcsrungsn
cisr l-iol^vsrizsncis, cisnslcisn slzsr sucii in cisr Vsr-
vvsnciung Isiciii cirsiiwüciixigsn l4ol^sx.

Wis gslii nun sins xolciis Vsr>vinciung vor xicii?
Dsx I^lorgsnx izsginnt ciis 5onns mii cisr Lsxirslilung
unci Erwärmung cisr öxiliciisn Isils cisx lurmiislmx,
cisr öxiliciisn (Drsis unci Dsciiilàciisn. Im l.suis cisx
Vormilisgx iolgsn ciis xüciliciisn Isils unci xo gsiil sx iori
lc>!x ^um 5onnsnunisrgsng, wo ciis 5irsiilsn von cisn
wsxlliclisn i-islmtsilsn xciisicisn. Dis Dsciiilsciisn xinci
slxo xisix unglsicii srwsrmi, ^psrrsn wis Dsciilsiisn
unci 5cliincisln. Dis Xlorcixsiis tzsliâli sins glsicli-
mâlzigsrs Ismpsrsiur un6 lzleiizi sucii immsr siwsx
isuciii. Dsr xicii srwsrmsncis unci cisiinsncis Orsi
vsrxuciii ciis iislmxpiizs aux cism I_oì ^u cirüclcsn unci
ciis srliihisn Dsciilsiisn cirüclcsn glsicli^silig sui cisn
im 5inns clsx Diir^sigsrx nâciixìlisgsncisn Orsi. I^lii
cisr iorixciirsiisnclsn Isgsx-sii nimmt ciis Dsiinungx-
srlzsii iiirsn l^ortgsng in cisr srwâiinisn kiciiiung.
Dis unizsxonnisn (Drâts unci Dsciiilsciisn izilcisn cis-
i?s! ciis msiir ocisr wsnigsr xiskilsn Wicisrlsgsr. Dsx
ksxulisi cisx ^onnsnsintluxxsx ixt sins xpirsliörmigs
Drsliung cisr >-Islmp^rsmicis im 5inns cisx Dlir^sigsrx.
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Alle nachträglich verdrehten Turmhelme haben sich
mit der Sonne gedreht. In gewissen Gegenden hilft
der Nordwind mit, die ihm zugekehrten Flächen ab-
zukühlen (St. Johann auf Davos). — Die Drehungen
schreiten in der Regel ganz allmählich vorwärts und
fallen dem Ortsanwesenden nicht auf. Sie können
über Generationen hinweg erfolgen und werden
dann als alter Tatbestand hingenommen.

Auch im Falle Davos handelt es sich (wie in Geln-
hausen) um eine Dachwerkskonstruktion mit stehen-
dem Stuhl. Merkwürdigerweise fehlt es hier aber
an jeder gegenseitigen Verschwertung und Verriege-
lung der Stuhlseulen. Auch Büge, welche einer Tor-
sion hätten entgegenwirken können, sind an den
entscheidenden Punkten nicht vorhanden. Die ange-
ordneten Kreuzstreben konnten keinen vollwertigen
Ersaß bilden, wurden verbogen und teilweise sogar
geknickt, was uns angesichts ihres geringen Quer-
Schnittes verglichen mit ihrer großen Knicklänge nicht
wundert. Sie vermochten aber den Zusammenbruch
immerhin zu verhindern. Die wenigstens in jedem
zweiten Boden angeordneten Wechsel taten das
ihrige. Die eng verlegten und gut genagelten Dach-
latten umfaßten den Helm wie die Reifen das Faß
und verwehrten den Streben das vollständige Aus-
einanderstoßen des Helmes. Die Grathölzer sind von
ihrem Auflager bis zur Turmspiße um ungefähr einen
Achtel (also um 45 Grad oder um eine Achteckseite)
aus ihrer ursprünglichen Lage gedreht. Man glaubt,
daß der Baumeister die Versteifungshölzer im Glau-
ben an die versteifende Wirkung der ziemlich hohen
Wimperge weggelassen hat.

Man hat für den 1481 erbauten Davoser Turmhelm
Kipp- und Stabilitätsmoment berechnet und gefunden,
dafj festeres leider geringer ist (während es fachge-
mäß eigentlich um die Hälfte größer sein müßte). Bei
einem heftigen Sturm, wie er in Davos glücklicher-
weise bis jeßt nicht auftrat, wäre der Helm stark
gefährdet. Geeignete Sicherungsmaßnahmen erschei-
nen geboten; denn der Winddruck bringt bekannt-
lieh dem Turmhelm immer die größte Gefahr.

Turmhelme mit primitiven Konstruktionsarten dre-
hen sich, sofern sie von größerem Ausmaß sind, so-
zusagen immer. Um noch einige Beispiele hiefür
zu nennen : die drei Helme der Severikirche zu Erfurt
und der des Nikolaiturms ebendaselbst, die zwei
Türme der Liebfrauenkirche in Halle a. S. Besser
konstruiert aber offenbar schlecht gearbeitet ist die
verdrehte Pyramide der Jakobikirche in Nordhausen.

Schon seltener treten die Verwindungen bei Turm-
konstruktionen mit richtigen Strebensystemen auf.
Immerhin bieten sie auch noch keine absolute Ge-
währ wie die großen Lübeckerhelme (Aegidien- und
Marienkirche) und diejenigen der Johanneskirche in
Lüneburg und der Liebfrauenkirche in Bremen be-
weisen.

Einzig bei den sfehenden Stuhlhelmen besitzt
man die Garantie für volle Stabilität und diese auch

nur bei Anwendung richtiger Verstrebung mit Rie-
geln, Bügen, Kreuzstreben usw., denn als warnende
Beispiele gelten uns die genannten aus klimatischen
Gründen gedrehten Türme zu Davos und Gelnhau-
sen, sowie der Stadtkirche zu Marburg. Man muß
sich vor Augen halten, dafj das Problem des steilen
Helmes erst mit der Gotik des 13. Jahrhunderts auf-
trat und daß erst die gesammelten Erfahrungen zu
jenen Höchstleistungen des 16. Jahrhunderts (mit
Helmen bis 60 m Höhe) führen konnten. Rü.

Schwimmende Pumpen.
Seit einiger Zeit bürgern sich in industriellen,

gewerblichen und landwirtschaftlichen Betrieben für
das Absaugen von Wasser aus offenen Gewässern,
Gruben, Schächten, Kanälen mehr und mehr söge-
nannte Schwimmpumpen ein. Das Pumpenaggregat
schwimmt auf dem Wasser. Der Elektromotor ist von
einer Schwimmboye dicht umschlossen und kann nach
Anschluß an die elektrische Leitung sofort arbeiten.
Wo kein Strom vorhanden ist können Schwimm-
pumpen mit Benzinmotoren in Betrieb geseßt werden.

Die Pumpe bedarf keiner Montage; sie kann
anschließend an die eine Arbeit sogleich zur nächsten
eingeseßt werden, läßt sich somit viel stärker und
vielseitiger ausnüßen, als es bei ortsfesten Pumpen-
anlagen der Fall ist. Da das Wasser der Kreisel-
pumpe unmittelbar unterhalb der Boye von selbst
zufließt, ist keine Saugleitung erforderlich. Zum Ab-
transport der angesaugten Flüssigkeit ist die Pumpe
mit einer Druckleitung (Schlauch- oder Rohrleitung)
verbunden, in der die Flüssigkeit bis zu 20 m hoch-
gedrückt wird.

Zur Förderung von Schlamm oder Abwasser kann
sie in einen Filterkorb gestellt werden. Auswechsel-
bare Saugsiebe sind vorhanden.

Das Aufbaumaterial ist ein seewasserbestän-
diges Leichtmetall, geschüßt gegen Rost, Säuren,
sowie Basen. Die maximalen Leistungen der ver-
schiedenen Modelle sind: 7000, 18,000, 24,000 st I.

bei Gewichten von 15, 30 und 50 kg. Äußerst ratio-
nell im Betrieb hinsichtlich Benzin und Stromverbrauch.

Im Baugewerbe

Im Ziegelwerk
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^lls nschtrâglich verdrehten lurmhelms hsleen sich
mil der 3onns gedreht. ln gewissen (Dsgendsn hiltt
der Xlordwind miî, clis ihm -ugskehrtsn hlâchen sie-
-ukühlsn (5t. lohsnn sut Dsv0x). Ois Drehungen
schreiten in der Kegel gsn- sllmählich vorwärts und
tsllsn dem Ortssnwsssndsn nicht sus 5is können
ütesr (èsnsrstionsn hinweg ertolgsn und werden
dsnn sis sltsr Istlesstsnd hingenommen.

^uch im hslls Dsvos hsndslt es sich (wie in (èeln-
hsussn) um sins Dschwsrkskonstruktion mit stehen-
clsm 5tuhl. Merkwürdigerweise tshlt S5 hier steer
sn jeder gegenseitigen Versdewertung uncl Verrisgs-
lung der Ztuhlssulsn. ^uch Lüge, welche einer lor-
sion hätten entgegenwirken können, sind sn den
entscheidenden kunkten nicht vorhsnden. Dis sngs-
ordneten Xreu-strslesn konnten ><einsn vollwertigen
^rsstz lsildsn, wurden vsrlsogsn uncl teilweise sogsr
geknickt, wss uns sngssichts ihres geringen Lîusr-
Schnittes verglichen mit ihrer grokzsn Xnicklängs nicht
wundert. 5is vermochten eher clen ^ussmmsntzruch
immerhin -u verhindern. Die wenigstens in jedem
Zweiten Loden sngsordnstsn Wechsel tstsn dss
ihrige. Die eng verlegten uncl gut geregelten Dscli-
lsttsn umtslzten clen tdslm wie clis Kelten dss kskz
uncl verwehrten clen Htrsösn dss vollständige ^us-
sinsndsrstolzsn des l-islmes. Die (?rsthöl-sr sind von
ihrem /^utlsger his -ur lurmspitzs um ungstähr einen
Achtel (slso um 45 Orsd oclsr um sine /^chtsckssits)
sus ihrer ursprünglichen l_sgs gsclrsht. Xlsn glsuöt,
dslz clsr Lsumsistsr die Versteitungshöl-sr im (Dlsu-
lzsn sn clis vsrstsitsnds Wirkung clsr -ismlich hohen
Wimpergs weggelassen hst.

Xlsn hst tür den 1481 srissutsn Dsvoser lurmhslm
Kipp- uncl ZtslsilitZtsmomsnt herschnst uncl getunclsn,
dslz letzteres leiclsr geringer izt (während ex tschgs-
mälz eigentlich um clis tdältts größer xsin mükzts). Lei
einem hsttigsn Zturm, wie er in Dsvos glücklicher-
weiss hix jetzt nicht suttrst, wäre clsr tdslm stsrk
getährdst. (Geeignete 5ichsrungsmskznshmen srxchsi-
nsn gshotsni clenn clsr Winclclruck hringt ösksnnt-
lich clsm lurmhslm immer clis grölzts (Dstshr.

lurmhelms mit primitiven Xonstruktionxsrtsn clre-
hsn sich, xotsrn sie von grölzersm ^usmsk; xincl, so-
-ussgsn immer, Dm noch einige Lsispiels histür
-u nennen! clis drei HIslms cler 5sverikirchs -u Lrturt
uncl clsr cisx Xlikolsiturms shendssslöst, clis -wsi
lürms clsr kishtrsuenkirche in hlslls s. ösxxsr
konstruiert sher ottenksr schlecht gssrksitst ist clie
vsrclrehts k^rsmicle clsr Iskohikirchs in I^lorclhsussn.

5chon seltener treten clis Vsrwinclungsn lssi lurm-
Konstruktionen mit richtigen 5trshsnsvstsmsn sut.
immerhin histsn sie such noch keine slzsoluts Ss-
währ wie clis großen kühecksrhslms (^egiclisn- uncl
H4srisnkirchs) uncl cliejsnigsn clsr ^ohsnneskirchs in
künshurg uncl clsr kielstrsuenkirchs in kremen h»e-

weisen.
^in-ig hei clen stshsnclsn 5tuh>helmen lsssitzt

msn clis Osrsntis tür volle Htshilitst uncl clisss such
nur hei ^nwsnclung richtiger Verstrslsung mit kis-
geln, kügsn, Krsu-strehsn usw., clenn sls wsrnsncls
ösispisls gelten uns clis gsnsnntsn sus klimstischsn
Orünclsn gsclrshtsn lürms -u Osvos uncl (5slnhsu-
sen, sowie clsr 5ts6tkirchs -u H4srlsurg. H4sn muk;
sich vor ^ugsn hsltsn, clskz clss krolslsm cles steilen
hlslmsx erst mit clsr Ootik clss 1Z. tshrhunclsrts sut-
trst uncl clslz erst clis gsssmmsltsn ^rtshrungen -u
jenen Höchstleistungen clss 16. lshrhunclsrts (mit
htslmsn his 6V m hlöhs) tührsn konnten. kü.

îek^îmmencâe pumpen.
5eit einiger ^sit hürgsrn sich in industriellen,

gswerhlichsn uncl lsnclwirtschstilichsn östrishen tür
dss /^lsssugsn von Wssssr sus otksnen (bewässern,
Oruhen, Schächten, Xsnslsn mehr uncl mehr söge-
nsnnts 5chwimmpumpen sin. Dss kumpsnsggregst
schwimmt sut clsm Wssssr. l)sr hlektromotor ist von
einer 5chwimmhoz/s dicht umschlossen und ksnn nsch
^nschlulz sn die elektrische ksitung sotort srheitsn.
Wo kein 5trom vorhsnden ist können 5chwimm-
pumpen mit ösn-inmotorsn in ketrish gesetzt werden.

Die kumps ösdsrt keiner h4ontsgSi sie ksnn
snschliskzend sn die eins Ortzeit sogleich -ur nächsten
eingesetzt werden, Iskzt sich somit viel stärker und
vielseitiger susnützsn, sls es hei ortstsstsn kumpen-
snlsgsn der hsll ist. Os dss Wssssr der Xrsisel-
pumpe unmittslösr untsrhslh der Loz^s von seilest
-utlielzt, ist keine 5suglsitung srtordsrlich. ^um ^le-
trsnsport der sngsssugtsn hlüssigksit ixt die kumps
mit einer Druckleitung (5chlsuch- oder kohrlsitung)
vsrhundsn, in der die hlüssigksit leis -u 20 m hoch-
gedrückt wird.

^ur hördsrung von ^chlsmm oder /^iewssssr ksnn
sie in einen hiltsrkorle gestellt werden. Auswschssl-
lesrs ^sugsisles sind vorhsnden.

Dss ^utlesumstsrisl ist ein ssewssserösstän-
digss ksichtmetsll, geschützt gegen kost, 5äuren,
sowie össen. Die msximslen heistungsn der vsr-
schisdsnen I^lodells sind! 7L>L>ü, 1L,O()O, 24,008 st l.

lesi (èswichten von 15, 80 und 50 kg. Aulzsrst rstio-
nsll im öetrisle hinsichtlich ösn-in und 3tromvsrlersuch.

lm Lsugswsrles

Im Äsgslwsrk
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